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Elftes Bulletin
über >

das Befinden Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs .

Obgleich in den letzten Tagen und Nächten die Unruhe
und fieberhafte Aufregung des hohen Kranken beträchtlich ge¬
steigert war , so hat doch die Schwäche nicht in dem Grade

zugenommen , wie , bei der überdies fortwährenden Appetit -

losigkeit, zu befürchten stand.
Karlsruhe , den 15. April 1852 .

Chelius . Gugert . Schrickel .

Der badische Bergwerks -Verein .

Der Schwarzwald , welcher nach Bernhard Cotta in Frei -

berg gleich dem Erzgebirge , dem Ural , dem Böhmer¬
walde , dem böhmisch- mährischen Gebirge , den Sudeten ,
den Pyrenäen und den scandinavischen Gebirgen zu den
krystallinischen Schiefergebirgen zu zählen ist, birgt in seinem
Innern Reichthümer von Erzen , namentlich von Silber und
silberhaltigem Bleiglanze , welche die Aufmerksamkeit der
Geognvsten , die dieses Gebirge untersuchten , in hohem Maße
in Anspruch nahmen . Tausende von Pingen und verschütteten
Stollen zeigen , in welchem umfangreichen Maße von den
Alten — schon zu Römerzeiten — auf dem Schwarzwalde
der Bergbau getrieben wurde . Man muß es beklagen , daß
diese trefflichen Kennzeichen der Gangrichtungen und Strei¬
chungen nicht bei der topographischen Landesaufnahme in die
Karten eingezeichnet werden konnten. Wir zweifeln aber
nicht daran , daß die großh . Negierung gelegentlich der Lan¬
desvermessung auf diese wichtige Sache zurückkommen und
so der Entwicklung des Bergbaues Notizen offen halten
werde , welche nicht verfehlen , in der Zukunft noch reiche
Früchte zu tragen .

Im Jahr 1835 bildete sich im Großherzogthum Baden
eine Aktiengesellschaft, der badischeBergwerks -Verein , welcher
unter der Leitung einer sehr intelligenten Direktion und eines
vortrefflichen Bergingenieurs den Abbau mehrerer Silber -,
silberhaltigen Bleiglanz - und Kobaltgruben im Kinzigthale
und Münsterthale unternahm .

Bis einschließlich des Jahres 1847 bezahlte der Berg¬
werksverein jährlich zum Theil sehr ansehnliche Dividenden ;
die Jahre 1848 und 1849 brachten auch in dieses Geschäft ,
wie bekanntlich in alle Geschäfte unseres Landes , so gewal¬
tige Lasten und Stockungen , daß von da an den Aktionären
keine Dividenden mehr ausbezahlt , die Ausführung der be¬
reits unternommenen , auf spätere Gewinnste berechneten
Bauten nur mühselig fortgesetzt werden konnte.

Trotz dieser großen Schwierigkeiten hat der badische Berg¬
werks -Verein alljährlich ein recht hübsches Quantum Silber ,
zur großh . Münze geliefert und hiedurch wie durch seine
ausgezeichnete, ganz kupferfreie Bleiglätte sich die Mittel
zum Fortbestände des Geschäftes erworben .

Patriotisch gesinnte Männer haben ohne allen Privatnutzen
die Besorgung der Direktionsgeschäfte übernommen .

Bei der Ausdehnung und Ausbreitung der Bergwerks -Ge¬
sellschaften, welche gegenwärtig in dem kapitalreichen Eng¬
land wurzeln , schien es der Direktion des badischen Berg¬
werk-Vereins rathsam , einen Versuch zu machen, um unfern
Bergbau mit den aus den Erfahrungen vieler Länder stets
gefrischten Einrichtungen des englischen Bergbaues , wie mit
englischen Kapitalien zu verbinden , damit die in der Tiefe
unserer Berge ruhenden Schätze rascher dem Nutzen der Ge¬
nerationen erschlossen würden .

Der Versuch gelang . Die reichen Stufen gediegenen Sil¬
bers aus den Gruben Heinrich und Anton im Kinzigthale ,
die silberhaltigen Bleiglanzstufen aus den Gruden Teufels¬
grund und Schindler im Münsterthale , die Kinzigthal -Ko¬
balte , roh und aufbereitet , welche der badische Bergwerks -
Verein nach England sendete und von denen gegenwärtig noch
eine reiche Sammlung in dem Kabinete des Vereins hier
sich vorfindet , haben das Interesse englischer Kenner und
Bergleute ungemein erregt . Unterm 26 . Februar l. I .
wurde zu London durch ein Mitglied des badischen Berg¬
werks -Vereins , Hrn . Domänenrath Abegg, ein Vertrag abge¬
schlossen, durch welchen der badischeBergwerks -Verein sich mit
einer neuen Gesellschaft, benannt : Die kvnzessionirtcn gedie¬
gen Silber - und Silber -Bleiglanz -Gruben ( etrsrteroä native
ailver snä silver- Iesä mioes ) im Grvßhcrzoqthum Baden ,verband .

Der badische Bergwerks -Verein hat in der außerordentli¬
chen Generalversammlung vom 31 . v. M . diesen Vertrag
einstimmig angenommen ; die StaatSgenehmiguna für di-
neue Gesellschaft wird nachgesucht.

Nach den Bestimmungen dieses Vertrages vom 26 . Febr .l . J . erhalten die Aktionäre des badischen Bergwerks -Vereins
As je 100 fl. Nominalwerth 30 °/<> in Aktien der neuen Ge¬
sellschaft ; die neue Gesellschaft hat ihre Aktien auf 1 Pfd ,
St .

^
vder 12 fl. gestellt. Für den Abbau der Münsterthale ,

Gruben Schindler und Teufelsgrund , sowie für die Kinzig -
thaler Gruben Heinrich und Anton ist ein Betriebskapita
von 43,500 Pfd . St . oder von 521,000 fl. bestimmt.

Das Unternehmen fand in England eine so günstige Auf¬
nahme , daß alle Aktien , welche planmäßig von dem ganzer

Gesellschaftskapital
'
von 71,400 Pfd . St . gegenwärtig auf

den Markt gebracht werden sollen , abgesetzt , namentlich der

ganze Betriebsfond vollständig gedeckt ist.
rDer Vertrag ist für die Theil nehmenden Engländer

' wie
für die Badener gleich günstig. Wir hoffen , daß aus ihm
sich weiterer und anderer Nutzen für unser Land entwickelt,
namentlich daß unser herrlicher Hanf in England , das jähr¬
lich 1 Vs Million Pfd . St . für russischen Hanf bezahlt , Auf¬
nahme finde, und daß unsere Pfälzer Tabake , sowie unsere
besseren Weine englische Protektionisten und Käufer erlangen
sollen.

Die Direktion der neuen Gesellschaft soll nach dem Statut¬
entwurf aus zwei Abtheilungen bestehen. Die eine Abthei¬
lung zu London werden vorerst bilden die HH . James Coope ,
Alexander Henderson Macdougall , Sir Carendisk Stuart
Numbold , Rowand Ronald und I . Walkinshaw ; die andere
Abtheilung zu Karlsruhe werden bilden die HH . Fruttiger ,
Generalstaatskassier - D . Abegg, Großh . Domänenrath , und
vr . Karl Seubert , Professor an der polytechnischen Schule .
Als truzlvös wirken von englischer Seite Hr . Joseph Thomp¬
son und von badischer Seite Hr . Domäüenrath F . Eberlein .

Hr . Berginspektor Daub , dieser treffliche Bergmann , wird
auch künftig, wie seither , die Leitung der Arbeiten besorgen .
Es ist bereits ein ziemlich bedeutendes Quantum Kobalt -
oryd , sowie Bleiglätte und für etwas über 4000 fl. gediegen
Silber , das Ergebniß der letzten Schmelzcampagne , nach
London abgesendet worden .

Deutscvlanb .
ff Karlsruhe , 15. April . Sicherem Vernehmen zu¬

folge ist der von uns unlängst angedeutete Rückzug der deta -
schirten Truppenabtheilungen zu Offenburg , Billingen und
Donaueschingen in ihre betreffenden Garnisonsorte jetzt an¬
geordnet worden , und wird unverzüglich verwirklicht werden .

-s Karlsruhe , 15. April . Erst gestern war die „ Karlsr .
Ztg ." in der Lage , gehässige Insinuationen des in '

Stuttgart
erscheinenden „Deutschen Volksblattes " abwehren zu müssen,
und heute schon sehen wir uns abermals zur Abwehr genöthigt .
Wir haben jüngst in einem Artikel auS Villingen die dort be¬
vorstehende , jetzt stattfindende Mission angekündigt . Das
„Deutsche Volksbl ." kann in einem Artikel , welcher von
dieser Mission handelt , nicht umhin , zu bemerken, wir hätten
den uns eingesendeten Artikel „ der Art entstellt" , daß wir
„ damit offenbar eine mit der Sache der Mission nicht befreun¬
dete Gesinnung " verriethen . Wir sollten meinen , wenn wir
eine feindliche Gesinnung gegen die Sache der Mission hät¬
ten , so würden wir ganz einfach den Artikel gar nicht haben
drucken lassen. Es nöthigte uns Nichts , ihn drucken oder dem
Verfasser zurückgehen zu lassen oder bei Seite zu legen .
Wir haben ihn drucken lassen , und daraus folgt nach dem
„Deutschen Volksbl ." unsere Feindseligkeit gegen die Sache
der Mission ! ? Aber die „Entstellung " ? Daräuf diene zur
Antwort , daß alles Thatsächliche vollständigst wiedergegeben
und nur am Ende eine verkürzende Abänderung vorgenom¬
men wurde , wo die überströmenden persönlichen Ge¬
fühle des Einsenders sich ausbreiteten , die vielleicht in
einem kirchlichen Blatt am Orte sind, deßhalb aber noch nicht
in einem politischen . Wie mag nun aber gar das „Deutsche
Volksblatt " einer solchen verdächtigenden Ausstreuung Raum
geben, da es selbst unfern in Rede stehenden Arti¬
kel in seiner nächsten Nummer wörtlich nachge¬
druckt hat ? ? ( Ebenso ging derselbe in andere Blätter
über , die eine mit dem „D . Volksbl ." verwandte Richtung
verfolgen .) Entweder muß es also mit der angeblichen „ Ent¬
stellung" nicht weit her sein , oder das „Deutsche Volksbl ."

hat , indem es sich unfern Artikel unverändert und ohne
Anmerkung zu Gemüth führte , an seinem Theil den „ent¬
stellten" Artikel vollständig gebilligt , ist unser Mitschuldiger
geworden , und wird damit schwerlich feiner eigenen Anklage
ganz entrathen können , „daß cö damit offenbar eine mit der
Sache der Mission nicht befreundete Gesinnung verrietst ." —
Doch brechen wir ab ; für andere Lbute , die unser Blatt mit
ungefärbter Brille lefen, bedarf cs ohnehin weitläufiger Er¬
örterungen nicht.

Heidelberg , 14. April . Höherer Anordnung zufolge
soll für die armen Odenwälder des Obcvamtöbezirks abermals
eine Kollekte erhoben werden . Nach einer Bekanntmachung
der Unterstützungskommission hat sich nämlich aus den einge -
zogenen Erkundigungen ergeben, daß man gegen 1500 Arme
fast durch ganze fünf Monate hindurch bis zur Aernte zu er¬
nähren haben würde . Es konnte Dies nur durch Einrich¬
tung von Suppenanstalten gelingen . Da nun von den be¬
reits gesammelten Unterstützungsgeldern ( die etwa 1760 fl.
betrugen ) 1000 fl . zur Anschaffung von Saatkartoffeln ver¬
wendet werden mußten , so reichen natürlich die disponibel «
Mittel bei weitem nicht aus , die angegebene Zeit hindurch
das Leben jener Armen auch nur auf diese nothdürstige Weise
zu fristen . Unter diesen Verhältnissen läßt sich erwarten ,
daß die angeordnete Kollekte nicht ohne guten Erfolg sein
wird . Sehr beruhigend ist es , daß die Fruchtpreise immer
noch sinken , und so wenigstens die vorhandene nur partielle
Noth nicht allgemeiner werde.

Nach länger « Verhandlungen ist es nun endlich dahin ge¬
kommen, daß das Schloß mit seinen Theilen unter die Auf¬
sicht Einer Behörde kommt, unter die der gr. Hofdomänen¬
kammer . Alle aus dem Schlosse fließenden Einnahmen sollen
wieder zu dessen Erhaltung und Verschönerung verwendet
werden .

Vor einigen Tagen ertränkte sich ein armer , schon älterer
Mann im Neckar , dessen Verhältnisse indeß nicht der Art
waren , daß sich sein Selbstmord hinreichend erklären läßt .
Vorgestern wurde auch eine weibliche Leiche im Neckar
bei Neuenheim gefunden , über , welche aber bis jetzt noch
nichts Näheres ermittelt werden konnte.

Mit der eingetretenen bessern Witterung beginnt nun auch
hier der Verkehr wieder etwas lebhafter zu werden , und allen
Anzeichen nach läßt sich vermuthen , daß unsere Stadt in diesem
Jahre noch mehr von Fremden , die sich längere Zeit hier
aufhalten , wird besucht werden , als es im vorigen der
Fall war . Die Zahl der Studierenden wird sich etwa auf
gleicher Höhe , wie im letzten Winter erhalten .

>1
* Mannheim , 14. April . Nach einem offiziellen

Verzeichniß des Schifffahrtskommiffariats liefen im Monat
März d. I . 31 Schiffe in dem hiesigen Hafen ein mit einer
Gefammtlast von 82,85 l Ztnr . Von hier abgefahren sind
25 Schiffe mit 27,436 . Der,Import ist mithin im Ver -

hältniß zur Schiffszahl um mehr als das Doppelte so . stark
wie der Export ; dort beträgt die durchschnittlicheFracht jedes
einzelnen Schiffes über 2000 Ztnr ., hier dagegen über 1000
Ztnr . Vergleicht man diese Zahlenverhältnisse mit denen
von früher , so ergibt sich hieraus ein bedeutender Aufschwung
des Handelsverkehrs , indem in den Schifffahrts -Monaten
vcs vergangenen Jahres die durchschnittliche Jmportsracht
des einzelnen Schiffes nur 1000 bis 1200 Ztnr . , die durch¬
schnittliche Exportfracht dagegen nur gegen 1000 Ztnr . be¬

trug .
Der Wasserstand ist noch fortdauernd gering , zwischen 5^

und 6 ^ unter Mittelwasser .
Die Gewitterwolken der letzten Tage , welche uns Regen in

Aussicht stellten, haben sich wieder verzogen , ohne die junge
Pflanzenwelt mit diesem Beförderungsmittel des Wachs -
thumö zu erfreuen . Die Vegetation ist deßhalb auch bei uns
weiter zurück, als an andern Orten , wo dem trocknen Boden
durch Regengüsse wieder neue Nahrung gebracht wurde .
Schon in Heidelberg ist dieser Unterschied augenfällig ; das
Grün der Blätter und Halme ist dort frischer, lebendiger und
saftiger , als bei uns .

Einer der schönsten Spaziergänge Heidelbergs wird leider
gegenwärtig aus Verkehrsrücksichten seines seitherigen poe¬
tischen Kleides beraubt . Der fchattigk, dichtbelaubte Wald¬
weg vom neuen Friedhof nach dem Riesenstein wird in einen
breiten Fahrweg nach dem Bicrhalder Hofe umgeschaffen
und muß ausscheiden aus dem Gebiete der Romantik in das
des Realismus .

st Freiburg , 14. April . Unsere Hochschule war von
einem harten Verluste bedroht ; der Professor des römischen
Rechtes vr . Adolph Schmidt hatte nämlich einen ehrenvollen
Ruf nach Kiel erhalten , und nur der wohlwollenden Ver¬
fölge der großh . Regierung ist es zu verdanken , daß diese
ausgezeichnete Lehrkraft der Universität erhalten bleibt.

/ x Rheinsheim , 14 . April . Nachdem die bisherigen
Versuche , die im Rhein versunkene Lokomotive den Fluthen
zu entreißen , gescheitert sind , und diese selbst sich wieder auf
ihre ursprüngliche Stelle geschoben hat , ist man im Ganzen
wieder fo weit wie im Anfang . Der Versuch, welcher mit
englischen Tauchern gemacht wurde , mißlang wegen der
außerordentlichen Strömung / die an der betreffenden Stelle
des Rheindurchschnitts herrscht. Muthig waren sie in ihren
Kautschouk - Anzügen an den Strickleitern in die Fluthen hin¬
abgestiegen ; aber schon nach wenigen Minuten zeigte es sich ,
daß ihre Verhüllung den gewaltigen Wasserdruck nicht er¬
trägt . ( Daß dies im ruhigen Wasser der Fall ist , davon
lieferten die Taucher später eine Probe , indem sie sich an einer
andern , ruhigen Stelle aus 50 Fuß hinablicßen , längere Zeit
in der Tiefe verweilten , und endlich einen Stein heraufbrach¬
ten . ) Man hat jetzt die Reltungsarbeiten eingestellt , und will
später einen Versuch mit einer eigenthümlich konstruirten Art
großer Anker ( s. g. Kringel ) machen , welche zur Zeit ange¬
fertigt werden . Schon ' von vorn herein hat man Anker mit

Erfolg angewendct , und würde damit noch mehr erreicht
haben , wenn die versunkene Maschine mehr faßbare Stellen

hätte . Namentlich ist auch der Umstand ungünstig , daß sie
Scheiben - , und nicht Spaichenräder hat , in welchen sich die
Anker leicht einklammern würden . Die in Angriff genomme¬
nen Anker sollen so eingerichtet werden , daß man glaubt , die
Maschine dennoch wirksam packen zu können. Die bisherigen

- Versuche haben bereits einige Tausend Gulden Kosten ver¬
ursacht . Beigefügt mag noch werden , daß die Keßlcr ' sche
Fabrik schon über 50 Lokomotive geliefert hat , welche auf
dem Rhein , und also auch über diese fatale Stelle des Stroms ,
unversehrt hinabgeschwommen sind .

» Giessen , 13 . April . Nach der „Darmst . Ztg ." hat
der Chemiker Liebig allerdings einen glänzenden Ruf nach
München erhalten ; er sei jedoch gefonnen in Gießen zu ver¬
bleiben .



Dteurs , 10. April . ( K. Z.) Heute ist von Pier nackfol¬
gende, im Grafschafter Volkstone abgefaßte , mit mehr als
8000 , sage mehr als achttausend Unterschriften ver¬
sehene Adresse nach Berlin abgegangen :

Theurer Landesvater ! Die Freude , Ew . Majestät , unfern lieben ,
theuern König , in unserer Grafschaft gehabt , Sein Angesicht gesehen ,
Ihn mit uns und zu uns sprechen gehört zu haben , ist so groß , daß
wir noch fast von nichts Anderm sprechen , als von dem Feste sin
MeurS und von Ew . Majestät , und da hat und weiß der Eine noch
mehr zu erzählen , als der Andere . Daß Ew . Majestät uns Sein
treues Volk genannt , hat uns im Herzen gut gcthan , und daß wir
und unsere Nachkommen dieses Wort nicht vergessen werden , hoffen
wir mit Gott durch die That zu beweisen . Haben wir unfern
König von Herzen lieb gehabt , wir haben Ihn nun noch einmal so
lieb ; haben wir in der Kirche und zu Hause herzlich für Ihn gebetet ,
wir beten nun noch ganz anders . Das mußten wir Grafschafter all¬
zumal mit unseren Kindern Ew . Majestät sagen und unserem lieben
König von ganzem Herzen danken für die hohe Ehre , die Sie unserer
Grafschaft angethan und für die Freude , die Sie uns bereitet . Von
dem 25 . März 1852 geht ein Segen für unsere Grafschaft aus . —
Gott segne den theuern König ! Und die theure Königin auch ! Möch¬
ten wir doch noch einmal in unserm Leben den König in unserer
Grafschaft sehen , und dann die theure Landesmutter , die wir herz¬
lich grüßen , an Seiner Seite ! Wir sind und bleiben Ew . Majestät
treue Grafschafter .

Hannover . Ueber die jüngste Ministerkrisis schreibt
man der „ K. Ztg ." : Die politische Bedeutung dieser Aende-
rungen scheint eine den Wünschen der Ritterschaften nicht
günstige und auch auf die allgemein deutschen Verhältnisse ,
namentlich auf die Zollfragen , möchte sie einen nachtheiligen
Einfluß äußern . Zwar ist Hr . Windthorst , dem man
großdeutsche und bundesfreundliche Ansichten beimißt , im
Ministerium verblieben ; dafür erhielt aber der bisherige
Kultusminister , Hr . Bacmeister , ein Freund des Obersteuer¬
direktors Klenze, Handel und Finanzen ; indeß nur einstwei¬
len, und man spricht stark davon , daß der ehemalige Präsi¬
dent des Ministeriums Stüve , Graf Bennigsen , für Ueber-
nahme der Finanzen angegangen worden sei . Hr . v . Ham¬
merstein hat keine scharf ausgesprochenen politischen Anteze-
denzien ; er war bis 1848 Referent im Ministerium des In¬
nern , unter Stüve Generalsekretär , unter Münchhausen
Finanzminister . ^ '

Der preußische Gesandte am hiesigen Hofe , Graf Nostitz ,
überbrachte gestern unserm Könige die Kette zum Schwarzen -
Adler -Orden ; mit den Ministern v. Schele und Bacmeister
hatte derselbe diese Tage her mehrere Konferenzen , welche
von Einfluß auf die Entscheidung unserer Ministerfrage ge¬
wesen sein sollen ; auch Klenze soll in Berlin eifrig gearbeitet
haben .

Bremerhafen , 10. April. Die Besitznahme der „Ge -
fion" und des „ Barbarossa " durch die Preußen fand in ein¬
fachster Weise statt. Die deutschen Mannschaften wurden
an Bord der andern Fahrzeuge geschafft, die Preußen traten
an ihre Stelle , die deutsche Flagge ward gesenkt, und die
preußische aufgehißt . Damit war die traurige Zeremonie
zu Ende .

Berlin , 12. April . Da die Annahme der von der Zwei¬
ten Kammer in Betreff der Lehen und Fideikommisse gefaßten
Beschlüsse Seitens der Ersten Kammer mit Sicherheit er¬
wartet werden darf , so sollen nach der „ Lith. Corr ." schon
in kurzem die legislatorischen Vorarbeiten zu dem die Auf¬
lösung des Lehenverbandes der noch bestehenden Lehen regeln¬
den Gesetze in Angriff genommen werden . Die Vorlegung
eines solchen Gesetzes wird jedoch frühestens in der nächsten
Session erfolgen .

In Magdeburg ist vor einigen Tagen der außergewöhn¬
liche Fall vvrgekommen , daß zwei junge christliche Mädchen
zum Judenthum übergetreten sind , um zwei junge Männer
jüdischen Glaubens heirathen zu können. Zehnmal wies sie
der jüdische Prediger ab ( so will es das jüdische Zeremonial -
gesetz) , und zehnmal kamen sie mit demselben Anliegen wie¬
der , bis endlich das Abschwören des Christenglaubens ihnen
gestattet wurde , worauf denn ihre Trauung nach jüdischem
Ritus erfolgte .

Berlin , 12. April . Der hiesige Verein zur Zentra¬
lisation deutscher Auswanderung wird jetzt ganz ungewöhn¬
lich in Anspruch genommen , und entwickelt nach allen Seiten
hin die regste Thätigkeit . Stets aber seinem System getreu
mehr abmahnend von dem Wechseln der Heimath , als dazu
aufmunternd . Die massenhafte Auswanderung , welche dies
Jahr sogar schon in den Wintermonaten begonnen , findet
hier in den weitesten Kreisen eine wachsende Aufmerksamkeit.
Natürlich , daß auch der Parteieifer sich wieder dieser bedenk¬
lichen Erscheinung bemächtigt und sie zu seinen Zwecken aus¬
zubeuten sucht. Die Demokratie ist sogleich mit ihren Unter¬
stellungen von politischem Druck u»d mangelhafter Regierung
bei der Hand . Da sollen keine andern Gründe , als die herr¬
schende Steuerlast , die Nahrungslosigkeit und die kleinlichen
Verationen der Behörden die Schuld an der steigenden Aus¬
wanderung tragen . Mit denselben Insinuationen hat man
schon einmal das Land in Aufregung gebracht und zum gro¬
ßen Theil die Bewegungen des Jahres 1848 hervorgerufen .
Das Mittel ist inzwischen etwas verbraucht . Nicht die Regie¬
rungen , sondern gerade die radikale Agitation trägt die Haupt¬
schuld an diesem unstäten Drange nach andern Wohnplätzen .
Wir schlagen den eingebornen deutschen Wandertrieb sicher-

. lich nicht gering an . Wir lassen gelten, daß lokale Noth -
stände, sterile Accker , erdrückende Uebervölkerung zum Auf¬
geben der Heimath treiben . Auch räumen wir ein, daß hie
und da schwer lastende oder kleinlich bureaukratische Regie -
rungömaßnahmen das Selbständigkeitsgesühl einzelner Be¬
völkerungskreise so weit verletzten, daß das Verlassen des
Vaterlandes als das geringere Uebel erscheint . Aber alle
dieseVerhältnisse und Erklärungsgründe waren schon seit lan¬
gen Jahren vorhanden . Sie geben keinen Aufschluß über die
enorme Anhäufung der Emigration , besonders in den letzten
drei Jahren . Es müssen spezifische Gründe dafür eben in
den Zeitumständen liegen . Finden wir diese nun zum Theil

I auch in einem namentlich in den besitzenden Klassen weit ver¬
breiteten Gefühl der Unabhängigkeit , in einem nicht zu be¬
wältigenden Mißtrauen gegen die Dauer geordneter Frie¬
denszustände , in einer tausendfach ausgesprochenen Besorg -
niß vor neuen Erschütterungen — so tritt doch als die in der
großen Masse vorzugsweise treibende Kraft das Jahr 1848
mit seinen Vorspiegelungen , seinen Aufregungen , seinen Ver¬
fehlten Anstrengungen und seinen getäuschten Hoffnungen
uns entgegen. Die demokratische Volksverführung hat sy¬
stematisch mit ihren leichtfertigen Verheißungen , mit ihren
phantastischen Schilderungen der auf dem Wege der Revo¬
lution zu erobernden Zukunft die Begehrlichkeit der unteren
Volksschichten mächtig angeregt . Es sind in der Menge
massenhaft unklare Wünsche erwacht und trügerische Erwar¬
tungen zurückgeblieben, welche nun in der Ferne suchen , was
im Vaterlande seine Erfüllung nicht finden" konnte. Die Ver -
sührungskünste der Agenten und Werber knüpfen dort an ,wo die wühlerische Agitation vor drei Jahren ihr bewußtes
Blendwerk aufgeben mußte , und die Masse fällt als Opfer
ihrer Leichtgläubigkeit und ihres sinnlichen Taumels noch von
jener Zeit her , wo sie unter der Herrschaft der demagogischen
Phrase das gesunde Auge für die reale Wirklichkeit verlor ,und schiffbrüchig an Treue , Glauben , Vaterlandsliebe und
ächtem Pflichtgefühl für Haus und Familie Utopien nach¬
träumte , welche der verbrecherische Schwindelgeist zur Locke¬
rung aller sittlichenBande des Staatslebens mit lügnerischen
Farben ausmalte . Die klärende Zeit mit ihren Erfahrungen
wird auch diesen Schaden allmcssig heilen, und die auswande¬
rungslustigen Bevölkerungskreise werden wieder zu der Er -
kenntniß gelangen , daß sie im Vaterlande oft eine bessere Exi¬
stenz haben, wenn sie dieselben Anstrengungen und Aufopfe¬
rungen über sich nehmen , welche sie im fremden Welttheile
tragen müssen , um nicht einem sichern Hungertode preisge¬
geben sein zu wollen — abgesehen dabei noch von allen Müh¬
seligkeiten, Gefahren und Lebensnöthen , welche unvermeidlich
mit jeder Auswanderung und Ansiedelung im fremden Lande
und fremden Klima verbunden sind.

Wie » , 10. April . Die „ N . Br . Ztg " bringt ( aus
Darmstadt ) den Wortlaut der mehrfach erwähnten Depesche,
durch welche den österreichischen Gesandtschaften die interi¬
mistische Uebernahme der Geschäfte des österreichischenMini¬
steriums des Auswärtigen durch den Unterstaatssekretär
Frhrn . v. Werner eröffnet wird . Dieselbe ging auch der in
Darmstadt tagenden Ministerkonferenz zu . Es heißt darin ,
nachdem der Tod des Fürsten Schwarzenberg gemeldet ist :

Es ist übrigens unnöthig , daß ich hinzufüge , daß dieser beklagens -
werthe Todesfall in den Grundsätzen der äußern Politik Oester¬
reichs keine Veränderung Hervorbringen wird . So klar und persön¬
lich ausgeprägt auch der Verstand , so ausgezeichnet die Willenskraft
unseres verewigten Chefs gewesen , — so geschah die Anwendung
dieser seiner hohen Eigenschaften auf dies Geschäft doch immer nur
in gewissenhafter Befolgung dcr

'
Allerhöchsten Orts cingeholten Be¬

fehle und in dem überzeugtesten Einklang mit der Willensmeinung
unseres allcrgnädigsten Monarchen . Letztere bleibt unverändert ,
und der Leitstern der Führung unserer auswärtigen Angelegenheiten
ist sonach fortan wie bisher derselbe .

Als Beleg und Beispiel für die wirkliche Fortdauer der
bisher befolgten Politik führt die „ A. Z ." Folgendes an :
Die bereits seit einiger Zeit vorbereiteten Organisations¬
arbeiten sollen rasch gefördert , jeder aufkeimende Zweifel da¬
mit beseitigt und Parteibestrebungen jeglicher Art dadurch
vvrgcbeugt werden . Das hochwichtige Gesetz über Aufhe¬
bung der Aviticität in Ungarn war bis jetzt nicht zur Be -
rathung im Neichsrathc gelangt ; der Hr . Reichsraths -Präsi -
dent hat in den letzten Tagen Vorsorge zur Förderung des¬
selben getroffen . Die im Justizministerium bereits vollende¬
ten Arbeiten über die Einführung des von den Nechtsgelehrten
aller Länder als trefflich anerkannten österreichischen bürger¬
lichen Gesetzbuchs in allen Ländern der Monarchie werden auf
Befehl Sr . Maj . ungesäumt dem Neichsrathc zur Begutach¬
tung übergeben . Sind diese beiden großen Maßregeln durchge¬
führt , dann erst kann Ungarn die reichen Schätze seines Bo¬
dens erschließen , weil ein fester Nechtszustand für jeden Un-
terthan vorhanden , weil es dann erst in dem großen Kron -
lande nicht nur Besitz , sondern Eigenthum von Grund und
Boden i>v streng juristischen Sinne gibt .

Der Minister des Innern , Hr . v. Bach , als der im Dienst¬
alter älteste Minister , führt auf Allerhöchste Anordnung vor¬
erst den Vorsitz im Ministerrathe . ( Wenn eine tel. Dep .
der „Köln . Ztg ." meldet, Hr . v. Bach sei zum Leiter des Mi¬
nisterraths ernannt worden , so ist Dieses offenbar in dem
obigen Sinn einer interimistischen Funktion zu verstehen .
D . R .)

Frankreich .
* Strastburg , 14. April . Schon in diesen Tagen tritt

eine Beschleunigung der .Paris -Straßburger Post ins Leben ,
in Folge deren die Fahrt

' in 19 Stunden zurückgelegt wird .
Kann erst die Eisenbahn auf der ganzen Linie benützt werden ,
was hoffentlich noch im August eintreten wird , so wird der
ganze Weg in 12 Stunden zurückgelegt werden . Von mor¬
gen , 15. d . , an verläßt der Postwagen , dem „ Elsässer" zu¬
folge, Paris Abends 7 Uhr 30 Min . und langt um 3 Uhr
Nachts in Commercy an . Dort werden die Briefschaften
auf eine „ Brisca " der „ Unumwerfbaren " ( Inversablos ) ge¬
laden , welche sie Mittags 12 Uhr 45 Min . nach Saarburg
bringt . Von hier geht der Zug um 1 Uhr 30 Min . nach
Straßburg ab , wo er um 2 Uhr 35 Min . eintrifft . Schon
um 3 Uhr geht ein Zug auf der Straßburg -Baseler Eisenbahn
ab , welcher die Pariser Post in das obere Elsaß und in die
Schweiz mitnimmt . ( Nach dem jetzigen Fahrtenplan für die
großh . badischeStaats -Eisenbahn bringt diese Beschleunigung
für uns im Großherzogthum Baden keinen Vortheil ; wir
wünschen , daß der Sommerfahrtenplan auf die oben ange¬
deutete Beschleunigung der Pariser Post , beziehungsweise
deren Ankunft zu Straßburg Rücksicht nehme. Für unser
Blatt hätte Dieses voraussichtlich z . B - die Folge , daß kaum
telegraphische Depeschen anderer Blätter das unsrige an

Raschheit in der Mittheilung der auf dem Postweg bezogenen
Nachrichten überholen könnte. D . Red .)

Die Preise aller Lebensmittel sind fortwährend im Sinken .
Die oberrheinische Dampf -Schifffahrt wird ihren Dienst

im Laufe der nächsten Woche beginnen , und in unmittelbaren
Anschluß an die Schnellzüge von Basel treten .

Paris , 13. April . Der „ Moniteur " veröffentlicht
heute folgende bemerkenswerthe halbamtliche Notiz : „Die
„ Preußische Zeitung " hat behauptet , der Prinz - Präsi -
deyt der Republik habe dem König Leopold einen '

eigenhändigen Brief geschrieben , um ihm den Wunsch
auszudrücken , daß die Institutionen Belgiens mit denen
Frankreichs in Einklang gebracht und daß die Mißbräuche
der Presse und des parlamentarischen Systems abgeschafft
werden möchten. Das Journal fügt hinzu : der König habe
in einer Weise geantwortet , die einen europäischen
Krieg wahrscheinlich mache. Diese Angaben sind grund¬
los . Die von der „ Preußischen Zeitung " erwähnte Korre¬
spondenz ist erdichtet ( imsZinsirs ) ."

Die Stelle eines Generalsekretärs beim Staatsministerium
ist jetzt definitiv durch den Staatsraths -Assessor Blanche be¬
setzt worden .

Die Offiziere der Pariser Nationalgarde sind schon län¬
ger ernannt . Der „ Moniteur " veröffentlicht endlich auch
die Offiziere sämmtlicher Nationalgarven der Bannmeile ,
die in 30 Bataillone organisirt sind und 59 Ortschaften
umfassen.

Der ^ Constitutionnel " veröffentlicht folgendes Schreiben
des Generals Canrobert , eines der drei Gnadenkommissäre ,
aus Clamecy im Nievre -Departement , wo die Dezember¬
insurrektion mit am stärksten gewüthet hat : „ Monseigneur !
Ich habe die Ehre , Ihnen vom Ergebniß meiner Sendung
im Bezirk von Clamecy Bericht abzustatten . Alles , was
ich über die Verheerungen des Sozialismus in dieser Ge¬
gend gelesen und gehört habe , ist weit unter der Wahrheit :
ich bin hier im Herzen der Demagogie . Das Uebel ist groß ,
die Wunden sind tief und noch ganz blutend . Die Ungläu¬
bigen mögen nur ins Nievre - Departement kommen und
sehen , was dasselbe vor dem 2 . Dezember war und was es
noch ist ; sie mögen die Akten von 579 Individuen aus Cla¬
mecy durchsehen, die theils durchs Kriegsgericht , theils durch
die Departementalkommission verurtheilt sind , und wie ent¬
schlossen sie auch sein mögen , die Augen zu verschließen , sie
werden gezwungen sein , sie zu öffnen und zu gestehen , daß
der große Akt vom 2. Dezember die Gesellschaft gerettet hat .
Trotz meines innigen Wunsches , Ihre Absichten , Mon¬
seigneur , durch bedeutende Gnadenbewilligungen zu erfüllen ,
ist es mir unmöglich gewesen , sie über mehr als 52 Indivi¬
duen zu erstrecken , wovon viele überdies nur eine einfache
Strafumwandlung erhalten . Beim Besuch der Gefängnisse
dieser Stadt habe ich 42 politisch kompromittirte Individuen
angetroffen , über welche die gemischten Kommissionen noch
nicht entschieden hatten ; ich habe Alle die Wirkung Ihrer
Barmherzigkeit empfinden lassen. Ich bin re. — Canrobert ."

Der „ Constitutionnel " bringt einige neuere Mittheilun¬
gen über die in Bezug auf die nach Algerien Deportirten ge¬
troffenen Anordnungen . Sie werden in drei Kategorien ge-
theilt werden : Diejenigen , die bemittelt sind , sowie geschickte
Handwerker , werden zur Verminderung der dem Staat durch
die Deportation erwachsenden Kosten in den bewohnten Oer -
tern der Küste internirt , wo sie selbst für ihren Unterhalt zu
sorgen haben ; die Ackerbauer, welche Reue zeigen , erhalten
Ländereikonzessionen und bilden die Kategorie der freien Ko¬
lonisten ; die hartnäckigen bleiben in den militärisch organi -
sirten Kolonisationsabtheilungen . Der „ Constitutionnel "
versichert abermals , daß nach Cayenne nur Galeerensträflinge
und solche politische Verurthcilte kommen , die schon wegen
anderer Verbrechen gerichtlich verurtheilt waren , und äußert
überhaupt die Ueberzeugung : „ Die Regierung werde nicht
vergessen, daß es sich nicht um eigentliche Verurtheilte handle ,
sondern um Menschen , die Fehler begangen haben und sie
durch ihr künftiges Verhalten wieder gut machen können.
Man kennt das Herz L . Napoleon ' s ; man weiß , daß er stets
zu den Maßregeln der Milde und des Vergessens geneigt
sein wird ."

Emil v. Girardin hat dem Polizeiminister auf die ihm zu¬
gesendete Warnung folgendermaßen geantwortet :

Herr Minister ! Der Gerant der „Presse ", Hr . Roup , theilt mir
die Warnung mit , die er erhalten und die durch einen von mir Un¬
terzeichneten Artikel begründet ist . Wie einer Gefahr zuvorkom -
men , wenn man sie nicht voraussseht ? Besteht die Klugheit nicht

zum größten Theile aus der Vorsicht ? Die Stelle dieses Artikels

gibt nur die Furcht wieder , die einstimmig von dem Senat in seiner

Adresse am 6. Mai 1804 , in dem Erklärungsprojekte für die Errich¬

tung des Kaiserreichs , dem Staatsrath durch die Adtheilungspräsi -

denten vorgeschlagen und die von dem Gemeindekollegium der Stadt

Paris ausgedrückt worden ist . Die Abfichten dieser verschiedenen
Körperschaften waren gewiß nicht verdächtig . Indem man den Ge¬
danken dieser Zeitung entstellt , kann man die „Presse " unterdrücken ,
aber man kann die Geschichte nicht unterdrücken . Zch habe die

Ehre re . Emil v . Girardin .

Zu Marseille sind mehrere Gefangene entlassen worden ,
nachdem sie sich eidlich verpflichtet hatten , dem Präsidenten
der Republik und der Verfassung treu zu sein.

Den „Debats " zufolge beträgt die Zahl der Senatoren ,
welche Dotationen erhalten sollen, 39 . Unter denen , die
30,000 Franken erhalten sollen, befinden sich die Generale v.
Castellane,Baraguayv . Hilliers , Magnan , Petit , v. Ornano ,
Pelet und Preval , Fürst Murat , Fürst von der Moskowa ,
Ernst v . Girardin , Graf Lezay v. Marnesia und der Mar¬
quis v . St . Simon , zwei Minister St . Arnaud und Bineau ,
und zwei ehemalige Minister , die Barone v. Crouseilhes und
Lacrosse. Sechzehn sollen 20,000 Fr . erhalten ; unter densel¬
ben sind die Generale Schramm und Achard , der Marquis v.
Audiffrel , E . v. Beaumont , Baron v . Heckeren, Vieillard ,
Manuel Leverr.ier und Troplong , sowie zwei ehemalige Mi¬
nister, de la Hitte und Dumas . Zwei Senatoren , die Vize¬
admirale Casy und Parseval Deschenes , erhalten eine Dota -
tiyn von 15,000 Franken .



Der Bibliothekar des Senats , Ponsard , hat seine Ent¬

lassung eingereicht . , . ^
Der Fürst von Canino ist bereits rn Parts

wieder angekommen . — - .
Die Regierung hat in Folge des Dekrets vom 2^ Dezem¬

ber , die Güter der Familie Orleans betreffend , Besitz von

dem Park von Neuilly und der Domäne von Monceaur ge¬

Den Taü nach der araßen Truppenschau , die am 10. Mai

stattfinden soll , wird bekanntlich die Ärmee von Paris dem

Präsidenten der Republik em großes Fest geben, dessen Kosten
durch eine Subskription gedeckt werden sollen. Eine Art

militärisches Lager wird auf dem Marsfeld , wo das Fest ab -

qehalten werden soll , errichtet werden . Inmitten von Tau¬

senden von Zelten , zum Schutz der Tische bestimmt , wo die

Abgesandten aller Grade , vom einfachen Soldaten an bis zum
Generalleutnant , Platz nehmen , wird sich ein anderes unge¬
heures 5- bis 6000 Personen fassendes Zelt erheben . Unter

demselben befindet sich die Tafel des Präsidenten der Repu¬
blik, umgeben von den Marschällen , den großen Staatskör¬
pern und dem diplomatischen Corps . Das Marsseld wird
mit Masten , Fahnen und kriegerischen Trophäen geschmückt .
Alle Musikkorps der Armee von Paris führen ein für diese
Feierlichkeit kvmponirtes Stück aus . Ein Feuerwerk in gol¬
denen und blauen Farben , die sich in symbolischen Ziffern
um die Adler auflösen sollen , beschließt das Fest. Vor dem
russischen Feldzug im Jahr 1812 gab die Armee dem Kaiser
ein ähnliches Fest. Das am 11 . Mai soll jedoch noch glän¬
zender ausfallen . — Der „ Constitutionnel " bestätigt die Nach¬
richten über das Fest und die Revue am 10 . Mai .

Die Berliner „ Kreuzzeitung " ist , wie sie selbst berichtet ,
jetzt ebenfalls in Frankreich verboten worden .

Wie wir neulich gemeldet ( Karlsr . Ztg . Nr . 84 ) , bemerkte
der Kardinal -Erzbischof Ddnnet jüngst in seiner Rede an den
Präsidenten der Republik : „ Wenn die Geistlichkeit nicht mit
Karl X. verbannt worden ist , sagte man gegen Ende 1830
auf der Tribüne , so ist sie wenigstens mit ihm entthront wor¬
den." Der „ Moniteur " hatte in einer Anmerkung ausdrück¬
lich beigefügt , daß es Guizot sei , welcher diese Worte ge¬
sprochen habe. Der berühmte Staatsmann hat zu einer sol¬
chen Insinuation nicht schweigen können, die allerdings jeder
Wahrscheinlichkeit für Den entbehrte , welcher mit dem Cha¬
rakter und der Denkart dieses trefflichen Mannes bekannt ist.
Hr . Guizot erklärt die Bemerkung des „ Moniteur " als völ¬
lig unwahr .

-s -i- Paris , 13. April . ( Gesetzgebender Körper .)
Bericht der Sitzung vom 13. April . Eröffnung der Sitzung
um 3 Uhr . Schriftlicher Eid der HH . Clary und Delav -
cana . Ein Urlaub von 14 Tagen wird diesen Deputirten
bewilligt . Eid und Zulassung des Hrn . v. Herambould .
Vortrag eines Antrags über die Rehabilitation der Vcrur -
thcilten , durch den Staatsminister an den gesetzgebendenKör¬
per gesandt. Vier Gesetzesanträge des Staatsministers ; der
erste bezieht sich auf eine Anleihe der Stadt Omer , der zweite
auf eine Anleihe und eine Steuer der Oberpprenäen , der
dritte und vierte beziehen sich auf Steuern der Departements
der Meuse und des PaiS de Calais . Diese verschiedenen An¬
träge werden an die Bureaus gegeben. Vertagung des Be¬
richts über die Umschmelzung der Kupfermünzen wegen drei
Zusatzartikeln , welche an den Staatsrath geschickt worden
sind . Ankündigung der nächsten Sitzung in der Wohnung
der Abgeordneten . Schluß der Sitzung .

Portugal .
T Lissabon , 31 . März . ES war vorauszusehen , daß

auf das Votum vom vergangenen Montag , welches die To¬
desstrafe für politische Vergehen abschafft, keine ernstliche
Ministerkrisis folgen würde . Hätte nicht der Herzog von
Saldanha , als er die Cortes am Montag verließ , auf die
Möglichkeit einer Resignation angespielt , so würde die Sache
leicht ins Gleiche gebracht worden fein, zumal da eine große
Anzahl der Deputirten , welche mit der Majorität stimmten ,
zu der Erklärung bereit waren , daß sie keine Ministerkrisiö

herbeiführen Wollten. Doch hielt man nun einen ernstlicheren
Schritt für nöthig , und so ist denn heute ein Dekret erfchie- '

nen, welches die Cortes bis zum 20 . Mai vertagt , wo sie
aufs neue für eine außerordentliche Sitzung von zwei Mo¬
naten Zusammenkommen werden . So ist die ordentliche
Sitzung von 1852 zum Schluß gediehen, ohne daß ein ein¬
ziger Gesetzantrag von der Zweiten in die Erste Kammer ge¬
langt ist ; und nur zwei Anträge sind von der Deputirten -
kammer genehmigt worden , — die Reform der Verfassung
und das Gesetz zur Erleichterung der Kolonen . Und auch
diese beiden Gesetze hätten erst noch zum dritten Mal gelesen
werden müssen , ehe sie den Pairs zugesandt werden konnte» .

Von vielen Seiten wird die Meinung ausgesprochen , daß
nicht das Votum über die Abschaffung der Todesstrafe dem
Ministerium den Entschluß der Vertagung eingegeben, son¬
dern , daß man bei der mißwilligen Stimmung der Zweiten
Kammer , auf die Finanzprojekte des Ministeriums einzu¬
gehen, nur noch einen .Vorwand gesucht habe, um die Kam¬
mern los zu werden , und das Dekret über die Kapitalisation
der . Interessen noch auf Grund außerordentlicher Vollmach¬
ten zu erlassen. Die Stimmung der Kammer trat durch die
Wahl Jose da Silva Passus mit der großen Majorität von
77 Stimmen in das Finanzkomitee klar zu Tage .

Großbritannien .' London , 10. April . Man schreibt aus Dublin , daß
der eben zum Erzbischof dieser Stabt gewählte Primas von
Irland , Cullen , vom Papst den Kardinalshut empfangen
und zum Legaten ernannt werden soll .

* London , 12. April . Vor einigen Tagen zeigte
eine Bergwerkskompagnie für das Großherzogthum Baden
( Limrteroä native sitver anck silver- Ieaä mins8 ) im „ Mi¬
ning Journal " ihre Bildung an . Sie forderte zu Zeich¬
nungen für ein Kapital von 71,400 Pfd . St . in Aktien von
1 Pfd . St . auf . Der Prospekt eröffnet für die Aktienin¬
haber sehr verführerische Aussichten. Hienach lägen nämlich
die Minen „ kaum 36 Stunden von London" , dieselben seien
einer geringen Abgabe von 2 Proz . an die großh . Kasse
unterworfen und man schätze ihren Ertrag an Blei , Silber
und Kobalt auf 240,000 Pfd . St . , während das Recht ihrer
Bearbeitung zugleich mit dem Gebrauche der bestehenden
Einrichtungen dadurch erkauft werden könne , daß man den
jetzigen Besitzern 28,000 Aktien gebe . Die Ankündigung
fügt hinzu , daß die Spekulation schon deßhalb für die kom¬
merzielle Welt von speziellem Interesse sein müsse , weil
Silber bereits gefragter sei und mit der Zunahme des
Goldes im Preise steigen werde. — Das Unternehmen hat
bereits auch seine Gegner gefunden ; so enthält heute die
„ Times " einenBrief aus Frankfurt , welcher dagegen austritt .

In dem Burgflecken Harwich ist am verflossenen Sonnabend
Sir Fitzroy Kelly, Generalprokurator Ihrer Majestät , ohne
Opposition zum Parlamentsmitgliede erwählt worden .

Am Samstag Nachmittag wurde ein Meeting des Stadt¬
raths von Portsmouth abgehalten , um über die besten Mit¬
tel, wie die nöthigen Gelder zur Unterstützung der durch den
Verlust des Birkenhead Geschädigten zu beschaffen seien , zu
berathen . Es ward beschlossen , daß am nächsten Mittwoch
ein großes öffentliches Meeting abgehalten , daß beiden
verschiedenen Bankiers Subskriptionslisten aufgelegt und der
Mayor , Stadtschreiber und die Mitglieder des Stadtrathes
autorisirt werden sollten , Unterschriften zu empfangen .
Mayor Mr . Nance und Mr . Carander sollen mit der Ver¬
waltung des Fonds betraut werden .

Neueste Post .
V Die Nachricht von der Begnadigung des Hamburger

Schneiders Nusczak wird durch die „H . B .-H ." dahin be¬
richtigt , daß nur die Nichtausführung der Todesstrafe und
die Ersetzung derselben durch eine mildere Strafe in Aussicht
gestellt worden ist.

Die „ Fr . P . Z ." meldet von Berlin , daß die Eröffnung
der Zollkonferenz , welche auf den 14. d. festgesetzt war , erst

einige Tage später stattfinden wird , indem die Vertreter meh¬
rerer dazu eingeladenen Regierungen noch nicht anwesend
seien. — Gleichzeitig erfährt man aus Wien , daß die Schluß¬
berathungen des dortigen Kongresses am 14. d . beginnen
sollten.

Auch die „ Allg . Ztg ." hat aus München erfahren , daß die
königliche Entschließung auf die Begehren des Episkopats
erfolgt sei . Demselben sollen „einige wesentliche Konzessio¬
nen gemacht , jedoch im Allgemeinen der Standpunkt des
oberhoheitlichen Schutz - und Aufsichtsrechts des Staates im
Sinne der Verfassung von 1818 aufrecht erhalten worden
sein" .

Die sardinische Deputirtenkammer hat am 9 . d. den Han¬
delsvertrag mit Frankreich mit 114 gegen 23 Stimmen an¬
genommen . — Die Konzession der Eisenbahn von Turin nach
Susa ist der englischen Gesellschaft Jacson , Brassey und
Henfrey ertheilt worden .

Frankfurter Kurszettel . 14. April.
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale .4

Staarspaptere . per comptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . 1290,91,92,90,87b .

„ 5"/g Metalliquesobligationen 80,79V8 ? /4bez .
4VrVo „ 72,V -? /b, ' /4b . u .G .

„ ^O/o „ . 63 -/4 G .
„ fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 lOl ' /. b . u . G .
„ fl. 500 „ .. „ „ 1834 181 G .

Preußen . 3Vr "/o St .- Sch Scheine ä 105 kr. 90 -/ , G .
„ 4 >/r »/g Oblig . b . Rothsch . s 105 kr. 103 -/ , P .

Bayern . 5°/o Oblig . v . 1850 b . Rothsch . . 103 P .
' „ 3 V2V0 „ „ » 93 - /2 P .

„ Ludwigsh .-Berb .- Eisenb . - Akt. . 98 '/sP . V^G .
Würtemb . 4 >/r °/g Oblig . b . Rothsch . . . . 101-VsP -

„ ^VZo/o „ „ . . . 90-/4P . 2/« G .
Baden . 5 "/o Oblig . 103 -/4 P .

„ . . . . . . . 103 G .
„ 3V -°/o Oblig . v. 1842 . . . . 9t P .
„ Lott . -Anl . s fl. 50 . 64 -/ , G .
„ „ » fl . 35 . . . . . 38 »/,,39 , -/8,39bez .

Kurhesseu . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 38V „ '/ -? /, , Ve, ' /2b .
„ Fr .- Wilh .-Nordb .-Akt. ohneZtns . 45 --/,, - / , bez .

Gr ^ Heffeu . 4 ' / ,0/0 Oblig . 101 - /8 P . Vs G ."
„ 4V » „ . 98 G .
„ „ . . . . . . . 92 -/2 G .
„ Lott .-Anl . » fl. 50 b . Rothsch . . 93 P . 92 -/ , G .
„ „ Großh . » fl. 25b . Roths . 29 - /k,V2 ? /8b . ' /2G .

Nassau . 5°/g Oblig . b . Rothsch . . . . 103 -/4 P .
„ „ „ . . . 9l '/s P -
„ Lott .-Anl . s fl. 25 -b . Rothsch . . 27 -/4 G .

Rußland . 4V -"/ » Obl . b . Bariug in Lst . sfl . 12 103 bez . u . G .
40/0 „ ,, Hope in Rub . s fl. 2 90 -/ , G .

„ 0 „ „ „ „ „ 90 G .
Spanten . 3°/ » iuländ . Sch . Piast . s fl. 2. 30 43 -/„ - /8 bez . -/ 2 G .
Holland . 2V -°/a Jutegr . 61 - /, G .
Belgien . 5VoObl . iuLst . » fl . 12 b . Rothsch . 101 bez . 100V , G .

„ 4 >/z°/o Obl . in Frs . s 28 kr. . . 98 G .
Sardinien . 5°/oObl . b . Rothsch . iuLire » 28 kr. 97 - /,P . ' / - G .
Toskana . 50/0 Oblig . in Lire s 24 kr . . . 97 -/,P .
N . Amerika . 6»/ „ Stocksrückzhl . 1868Doll . 2 . 30 I l9 P .

Wechsel in fl . süddeutscher Währung .
Amsterd . fl . 100 . . k. S . I0 I -/ , B . lOO' /s G .

ditto „ . 3 M . —
Augsburg fl . 100 . . . . k. S . 120 -/, B . 120 G .

ditto „ . . . . 3 M . —
Berlin Thlr . 60 . k. S . 105 -/ , B . Vs G .
ditto „ . 3M .

Bremen Thlr . 50 Lsd . . . . k. S . 97-/ , B . ' / , G .
ditto „ . . . . 3M .

Hamb . B . M . 100 . . . . k. S . 89 -/ . B . 89 G .
ditto „ . . . . 3 M . 86 - /, G .

Leipzig Thlr . 60 . k. S . I05 -/4 B . >/z G .
ditto „ . 3 M . —

London Lst . 10 . k. S . 121 - /, B . 121 G .
ditto „ . 3M . —

Paris FrS . 200 . k. S . 95 - /2 B . -/ , G .
ditto v . 3 M . —

Wien fl . 100 . k. S . 100-/ 2, Vs bez . u . G .
ditto „ . . . . . . 3 M . —

Diskonto . - 2°/oG .

Verantwortlicher Redakteurr
vr . I . Herm. Kroeslein .

Großherzogliches Hoftheater .

Freitag , den 16. April , 49 . Abonnements¬
vorstellung , 2. Quartal : Fidelio , Oper in
2 Aufzügen ; Musik von Beethoven .

Dodesan zeige .
L .548 . Königsbach . Unfern Ver¬

wandten und Freunden widmen wir hier¬
mit die traurige Nachricht von dem nach
siebentägigem Krankenlager heute Mor¬
gen um 4 Uhr erfolgten plötzlichen Hin¬
scheiden unserer unvergeßlichen , theuern
Gattin und Mutter Karoline Engel¬
hardt , geb . Herzog , in zurückgelegtem
49 . Lebensjahre ; mit der Bitte um stille
Theilnahme .

Königsbach , den 12. April 1852 .
Joh . Dan . Engelhardt

_ nebstKindern .

Mr Löchter beim Eintritt in
die Welt .

L. 571 . In Baumgärtners Buchhandlung
zu Leipzig ist so eben erschienen und in allen
Buchhandlungen , in AarVsrrche in der PevVev ' -
schen Buchhandlung , zu haben :

Malwina oder die drei
Schwestern .

Gemälde aus dem Familienleben
zur Bildung des weiblichen Herzens .

Für Töchter beim Eintritt in die Welt .
Von C . Grast » von der Schulenbura
Mit einem Porträt in Stahlstich und drei Abbildungen .8. eleg. geb. mit Goldschnitt . Preis 1 fl. 48 kr .

8 .528H3Z2 . Karlsruhe . Ein
Individuum , das alle Bedingungen
eines

8L
an einem Eisenhüttenwerke zu erfüllen versteht , und
im Rechnen und Schreiben bewandert ist , kann,
wenn es sich mit guten Zeugnissen über seine Kennt¬
nisse und seinen Lebenswandel legitimirt , sogleich
unter sehr annehmbaren Bedingungen alSSchmelz -
und Gießmeister eintreten . Nähere Aufschlüsse gibt
die Erpedition dieses Blattes .

- 8 .563 . Karlsruhe . Ein
wohlerhaltener Flügel von Ehr .
Gaiser ist wegen WohnungS -

v eränderung um billigen Preis zu verkaufen : Karl -
Friedrichs - Straße Nr . 20 im zweiten Stock .

8 .428 . s2Z2 . Heidelberg .

8t .
llliiliei » u . » »on-xi » «! « »' in Flaschen
empfiehlt bestens

sL . S .
in Heidelberg .

8 .559 . Lahr .

Anzeige .
Die auf Mittwoch , den 21 . die

ses angekündigte Wagenverstei
gerung in Dinglingen bei Lahr kann einge
tretener Lriudernifse wegen erst

abgchalrcn werden .
8 .283H3Z3. Karlsruhe .

Verkauf von eichenem Stamm¬
holz betreffend .

Montag , den 26 . April d . I . , Vormittags 9Uhr ,
sollen bei der MaschinenfabrikKarlsruhe >76Stäm -
me Elchen , welche sich zum Theil als Holländcrholz
eignen , an den Meistbietenden öffentlich versteigert
werden . Die näheren Bedingungen werden bei der
Versteigerung bekannt gemacht .

Dir

' ' Ich gebe 10,000 Thlr .
Demjenigen , welcher beweist , daß das von mir , Leopold Lob , Chemiker in Paris , erfundene

ßlS R ^ OÜV keine neue Haare auf kahlen Köpfen erzeugt , und daß die Tausende von

Certificaten der ehrenwerthesten - Personen , welche beurkunden , daß mein I ?A,UU
denselben wieder einen neuen Haarschmuck hervorkeimen machte , resp . das Ausfallen der Haare gänz¬
lich gehemmt hat , falsch seien . Dieses rühmlichst bekannte RtOÜl wird gegen
frankirte Einsendung des Betrages in Flacons mit Gebrauchs - Anweisung ä 3 Thlr . , und das halbe
Flacon s 1-/ , Thlr . verkauft bei dem Erfinder Leopold Lob . Chemiker , rue 8sint llonore Nr . W1
in Paris und in dem alleinigen Depot für Westdeutschland , bei

Geschwister Lob , Bechergasse Nr . 2 in Köln.
8 .555 . s3j >. Karlsruhe .

Zu verkaufen oder zu
verpachten .

Wo ein Gut , in Wohn - und Oekonomiegebäu -
den — nebst Garten , Feld und Wiesen — zu über
7 -/2 Morgen bestehend , angeschlagen zu 1500 fl . , zu
verkaufe » oder zu verpachten , ist zu erfahren
bei der Erpedition dieser Zeitung .

8 .481 . s2Z2 . Edenkoben .
eirrversteigerung
Rhodt in der Pfalz .

Donnerstag , de » 22 . April" ^ >852 , Morgens 10Uhr , wer -
dcn im Saal des Herrn Bürgermeisters Stengel¬
mann die HerrnI . F. Müller in Frankfurt zuge¬
hörigen Weine in Rhodt öffentlich versteigert , als :

circa 63,000 Litres 18c6r und l848r Weyerer ,
Burweiler , Birkweiler , Hambacher und
Diedesfelder ;

circa 30,000 Litres 1846r Albersweiler , Sie -
beldinger , Gudramsteiner und Frankweiler .

Letztere 30,000 Litres lagern auf dem Geilweiler
Hof , kommen aber in Rhodt zur Versteigerung , und
können die Proben sowohl an den Fässern auf dem
Hof am 20. April genommen werden , sowie auch

am Tag der Versteigerung bei Küfermeister
Schneider in Rhodt .

Edenkoben , den 6. April 1852 .
Keller , Notär .

8 .466 . s3Z 3 . Nr . 541 . Donau -
esch in g en .

Gebäudeverkauf .
Der standesherrliche Fruchtkasten zu Blumberg ,

ans einem Felsvorsprunge gegen das romantische
Wuttachthal hin gelegen , ein geräumiges , masfiv
von Stein aufgerichtetes , dreistöckiges Gebäude mit
Räumlichkeiten für Stallungen und vier großen
übereinander liegenden , und mit mehreren Abthei¬
lungen versehenen Speichern , wird

Samstag , den 1. Mai d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gasthause zum Avler in Blumberg vorbehalt¬
lich höherer Genehmigung einem öffentlichen Ver¬
kaufe ausgcsetzt werden . — Die Bedingungen wer¬
den am Verfteigerungstage eröffnet , können in¬
zwischen aber auch dahier eingesehen werden . —
Bemerkt wird insbesondere , daß obiges Gebäude
fich zur Anlage einer Fabrik vorzüglich eignet , und
die Nähe der Schweiz , sowie die Holz - und torsreiche
Umgegend von Blumberg dabei wohl zu beachten ist ,

Donaueschingen , den 6. April 1852.
Fürst!, fürstend . Rentamt ,



»

8 . 490. (2 ) 2. Erlach , Amts
Oberkirch .

Zwangsversteigerung .
Da bei der am 29. März dieses

Jahres abgehaltenen Versteige¬
rung der Liegenschaften des LindenwirthsJohann
Adam Kupferer von Erlach der Schätzungspreis
nicht geboten wurde, so werden dieselben, wie sie
in Nr . 47 und St dieser Zeitung näher beschrieben
find, künftigen Dienstag , den 27. April d . I .,
Nachmittags zwei Uhr, auf dem Rathhaus in Er¬
lach zum zweiten Male dem öffentlichen Zwangs¬
verkauf ausgesctzt , wobei der endgiltige Zuschlag
sogleich um das höchste Gebot erfolgen wird , auch
wenn dasselbe unter dem Schätzungspreis bleiben
sollte .

Dieses wird mit demBemerken öffentlich bekannt
gemacht , daß die Versteigerungsbedingungenvor
der Steigerung verkündigt werden , und bis dahin
zur beliebigen Einsicht auf dem Geschäftszimmer
des Unterzeichneten aufliegen.

Renchen, am 1. April 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

Karl Stuhl ,
gr. Notar .

8 .551 . Durlach .
Verpachtung .

BezirksbaumeistcrLendorff in Heidelberg läßt
seinen .aus der Gantmasse des Heinrich Hemberlr
in Karlsruhe erkauften Bierkeller mit dabei sich be¬
findendem Weinberg im Enzberg an der Ettlinger
Straße , und zwar das Theil gegen Wolfartsweier ,
im Wege öffentlicher Versteigerung Montag ,
den 26. d. M ., Nachmittags 2Uhr , im hiesigen
Rathhause verpachten .

Durlach . den 10 . April 1852.
Bürgermeisteramt.

Wahrer .
vät. Siegrist .

8 .533 . (2) 1. Karlsruhe . ( Soumissions -
Verhandlung .) In Folge höherer Weisung sollen
die zu erbauenden zwei Mannschaftsabtritte und
eine 207 Fuß lange Wagenremise in Gottesaue
in Soumission gegeben werden .

Die lusthabendcn Maurer -, Zimmer-, Schreiner- ,
Glaser- , Schlosser -, Blechner - , Schieferdecker - , An¬
streicher - , Pflästerermeister und Eisenhandlungen
find daher cingeladen , von den auf dem großh . Gar¬
nisonsbureau aufgelegten Voranschlägen und Be¬
dingungen Einsicht zu nehmen , und die Angebote ,
deren Eröffnung Samstag , den 24. d . M . , Vor¬
mittags 10 Uhr , vorgenommenwird, daselbst ab¬
zugeben .

Karlsruhe, den 13 . April 1852.
Der Stadtkommandant ,

v . Roggenbach , Oberst.
8 .561 . Nr . 5489. Karlsruhe . ( Fahndung .)

Der hier unten fignalifirte Schneidergesell Heinrich
Frank von Büchig , welcher von dem großh . Hof¬
gericht des Mittelrhcinkreises wegen eines unter
erschwerenden Umständen an Anton Daibcr da¬
hier verübten Diebstahls zu einer sechsmonatlichen
Äreisgefängnißstraseverurtheilt worden , hat ohne
Erlaubniß seinen Heimathsort verlassen und wird
hiermit zur Fahndung ausgeschrieben mit dem Er¬
suchen an sämmtliche Polizeibehörden, ihn aus Be¬
treten mittelst Transports hieher abzuliefern.

Karlsruhe , den 13. April 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

Beck .
Signalement : Alter, 26 Jahre ; Größe, 5^

5" 2" ^
; Haare, braun ; Augenbrauen, ditto ; Augen ,

braun ; Gesichtsform , oval ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Stirne , gewölbt ; Nase und Mund, gewöhnlich ;
Zähne , gut ; Barthaare , trägt einen blonden
Schnurr - und Knebelbart; Kinn , rund ; besondere
Kennzeichen, keine.

Kleidung : Schwarzer, alter Ueberrock von
Tuch , blau und weiß gestreifte Sommerhosen,
schwarze Tuchweste, baumwollenerShawl , Stiefel .

8 .535. 13) 2. Nr . 4431. Karlsruhe . ( Auf¬
forderung . ) Der zur Konskription pro 1852
gehörende

Welker , Ferdinand Christof Kasimir Bene¬
dikt , Loos - Nr . 16 ' /r,

von hier , welcher bei der Affentirung am 12 . Ja¬
nuar d . I . unerlaubt ausgeblieben ist , wird auf-
gefordcrt , binnen 6 Wochen hier sich zu stellen und
seiner Konskriptionsverpflichtungzu genügen , an¬
sonst er als Refraktair nach dem Gesetze wird be¬
straft werden .

Karlsruhe , den 19. März 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
8 .570. Nr . 9404. Karlsruhe . ( Urtheil . )

Nachdem die in der Aushebungstagfahrt ausge¬
bliebenen Pflichtigen der Konskription pro 1852,
Ludwig Gänger von- Blankenloch und Simon
Ferdinand Pfeiffer von Mühlburg, sich in der
festgesetzten Frist zur Verantwortung nicht gestellt
haben, werden dieselben hierdurch des Bürgerrechts
für verlustig erklärt , und in die gesetzliche Geld¬
strafe von 800 fl . verfällt.

B . R . W.
Karlsruhe, den 10. April 1852.

Großh. bad . Landamt.
Bausch .

8 .566 . Nr . 14,407 . Rastatt . ( Erkennt -
niß .) Da Peter Nold von Bietigheim sich auf
diesseitige Aufforderung vom 11 . Oktober v . I .
nicht gestellt hat, so wird derselbe des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt, und unter
Verfüllung in die Kosten in eine Strafe von 800 fl.
verfällt.

Rastatt , den 5 . April 1852.
Groß - , bad . Oberamt .

vr . Schütt .
8 .553. Nr . 6690 . Neckarbischofsheim .

( Straferkenntniß .) Da sich die Konskriptions¬
pflichtigen Leopold Marr von Siegelsbach, Frie¬
drich Wjttich von da , Paul Blum von Obcr -
gimpern, Jakob Bernhard Eschelbach von Hüf¬
fenhardt, und Liebmann Samuel von Siegelsbach
auf die diesseitige Aufforderung vom 7 . Januar
d . I . nicht gestellt haben , so werden solche des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt, und Jeder
derselben , vorbehaltlichder persönlichen Bestrafung
im Betretungsfalle , in eine Refraktionsstrafe von
800 fl ., sowie in die Kosten verfällt.

Neckarbischofsheim, den 6 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
X.948 . (3)2 . Eßlingen . (Ediktalladung .)

Nachdem bei dem ehegerichtlichen Senate des kö¬

niglich württembergischen Gerichtshofs für den
Neckarkreis zu Eßlingen die Ehefrau des Gottlieb
Friedrich Herrlingervon Großgartach, Karoline,
geb . Schrey er, um Erkennung des Ehescheidungs -
Prozesses wegen böslicher Verlaffung geheten , und
rnan derselben in diesem Gesuche willfahrt, auch zu
Verhandlung dieser Ehescheidungsklagsache

Mittwoch , den 7 . Juli d . I .,
peremtorisch bestimmt hat, so wird durch gegen¬
wärtiges offenes Edikt, nicht nur gedachter Ehe¬
mann , sondern eS werden auch dessen Verwandte
und Freunde, welche ihn im Rechte zu vertreten ge¬
sonnen sein sollten , peremtorisch vorgeladcn , an
gedachtem Tage , wobei dreißig Tage für den er¬
sten , dreißig Tage für den zweiten , und dreißig
Tage für den dritten Termin hiemit anberaumt
werden , vor genannter Gerichtsstelle zu Eßlingen
Vormittags 9 Uhr zu erscheinen, die Klage der Ehe¬
gattin anzuhören, darauf die Einreden in rechtli¬
cher Ordnung vorzutragen , und sich eines ehege¬
richtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen, indem , der
beklagte Ehemann erscheine an gedachtem Termin,
oder erscheine nicht , auf des Gegentheils weiteres
Anrufen in dieser Ehescheidungssache ergehen wird,
was Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des
königl . Gerichtshofs für den Neckarkreis , Eßlingen,
den 12 . März 1852.

4 .949. (3)2 . Eßlingen . (Ediktalladung .)
Nachdem bei dem chegerichtlichen Senate des kö¬
niglich württembergischen Gerichtshofs für den
Neckarkreis zu Eßlingen die Ehefrau des Johann
Karl Stollsteiner , Regine Friederike , geb .
Kauz , vonWahlheim, wegen Ehebruchs um Erken¬
nung des Ehescheidungsprozeffes gebeten , und man
derselben in diesem Gesuche willfahrt, auch zu
Verhandlung dieser Ehescheidungsklagsache

Mittwoch , den 7 . Juli d . I .,
peremtorisch bestimmt hat , so wird durch gegen¬
wärtiges offenes Edikt nicht nur gedachter Stoll¬
steiner , sondern cs werden auch dessen Verwandte
und Freunde , welche ihn im Rechte zu vertreten
gesonnen sein sollten , peremtorisch vorgeladen, an
gedachtem Tage , wobei dreißig Tage für den er¬
sten , dreißig Tage für den zweiten , und dreißig
Tage für den dritten Termin hiemit anberaumt
werden , vor genannter Gerichtsstelle zu Eßlingen
Vormittags 9 Uhr zu erscheinen, die Klage der Ehe¬
gattin anzuhören , darauf die Einreden in rechtli¬
cher Ordnung vorzutragen, und sich eines chege¬
richtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen , widrigen¬
falls der Klagegrund als widersprochen angenom¬
men, etwaige Einreden ausgeschlossen und auf Ge¬
gentheils weiteres Anrufen in dieser Ehescheidungs¬
sache ergehen wird, was Rechtens ist .

So beschlossen im chegerichtlichen Senate des
königl . württembergischen Gerichtshofs für den
Neckarkrcis, Eßlingen, den 4 . Februar , 12 . März,
1852.

Gmelin .
8 . 16. 13) 2. Tübingen . ( Ediktalladung .)

In der Ehescheidungs - Klagsache der Ursula, geb.
Flaig , von Aldingen , Kl . , gegen ihren nach Amerika
ausgewanderten Ehemann Johannes Haag von
da, Beklagten, wegen böslicher Verlaffung, konnte
die auf den 7 . Januar d. I . vertagte Verhandlung
eingetretenerHindernisse wegen nicht stattfindcn .

Es wird deßhalb zur Verhandlung dieser Ehe -
scheidungs -Klagsache wiederholte Tagfahrt auf

Mittwoch , den 26. Mai d. I . ,
bestimmt , und wird hiemit nicht nur Johannes
Haag , sondern es werben auch dessen Verwandte
und Freunde, welche ihn etwa in Rechten zu ver¬
treten gesonnen sein sollten , peremtorisch vorge¬
laden , an dem gedachten Tage, wobei ihnen 21
Tage für den ersten, 21 Tage für den zweiten , und
2l Tage für den dritten Termin anberaumt wer¬
den , Vormittags >0 Uhr in der Kanzlei des Ge¬
richtshofs unter Beistand eines der hiesigen Oder-
Justiz-Prokuratoren zu erscheinen, die Klage der
Ehefrau anzuhören , darauf die Einwendungen in
rechtlicher Ordnung vorzutragen und sich des ge¬
richtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen, widrigen¬
falls, der Beklagte erscheine oder nicht, in dieser
Sache ergehen würde , was Rechtens ist.

So beschlossen in dem chegerichtlichen Senat des
kön . würtemb. Gerichtshofs für den Schwarzwald-
KreiS . Tübingen, den 17 . März 1852.

Für den Vorstand:
Oberjustizralh Pfizer .

8 .396. (3) 2. Nr . 8957 . Adels heim . ( Auf¬
forderung .) Die Wittwe des Johann Grohe ,
und deren minderjährigeKinder Anastafie und Jos .
Michael Grohe von Oberkeffach haben folgende
Klage zu Protokoll erhoben :

Valentin Grohe Wittwe von Weigenthal habe
am 4. August 1839 der Franz Kaspar Klimmer
Wittwe und deren Sohn Franz Kaspar Klimmer
von Osterburken ein baarcs Darlehen von 200 fl.,
sodann am 25. Mai 1841 der erwähnten Wittwe
allein ein weiteres Darlehen von 400 fl., beide
Darlehen gegen das Versprechen der Verzinsung
zu 5 o/o gegeben .

Die Anleiherin sei bald darauf mit Hinterlassung
von 5 Kindern , nämlich Joseph Martin,Christoph ,
Juliana , Elisabeth«, und Franz Kaspar Klim¬
mer , welch ' Letzterer das Darlehen vom 4. August
1839 mit ausgenommen , als ihren gesetzlichen
Erben, gestorben , wornach jeder dieser Erven zu
einem Fünftheil an dem Darlehen von 400 fl. und
an der Hälfte des Darlehens von 200 fl. Schuldner
der Valentin Grohe Wittwe geworden sei .

Bald darauf sei auch die Darleiherin mit Tod
abgegangen , worauf diese Darlehen zuerst auf den
Sohn Johann Grohe , und nach dessen am 12.
Februar b . I . erfolgten Ableben auf die klagende
Wittwe und deren beide minderjährige Kinder je
zu einem Dritttheil übergegangen seien, was in
der Klage näher thatsächlich begründet wird.

Das Begehren der Klage geht auf Verur -
theilung

1) des Franz Kaspar Klimmer zur Zahlung
der Hälfte des Darlehens von . 200 fl. nebst
dem rückständigen Zins vom 4. August v . I . ;

2) desselben mit den übrigen Mitbeklagten zur
Zählung je eines Fünftheils an der andern
Hälfte jenes Darlehens , und an dem Dar¬
lehen von 400 fl. nebst rückständigem Zins
vom 25. Mai v . J .

Tagfahrt zur Verhandlung über diese Klage
wird auf

Donnerstag , den 13. Mai d. J .,

Morgens 7 Uhr,
anberaumt , wobei die beiden abwesenden Franz
Kaspar Klimmer und Elisabeths Klimmer um
so gewisser zu erscheinen und sich auf die Klage
vernehmen zu lassen haben , als sonst deren that-
sächlicher Vortrag für zugestanden angenommen
und sie mit ihren etwaigen Einreden ausgeschlossen
würden.

Dies wird denselben nach 8. 258 der Pr . Ordn .
auf diesem Wege mit der Auflage eröffnet , einen
im Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber im
Sinne des tz. 266 der Pr . Ordn . um so gewisser zu
bestellen, als sonst alle weiteren Verfügungen oder
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie wenn
sie denselben eröffnet oder eingehändigt wären,
nur an dem Sitzungsorte des Gerichts angeschla¬
gen würden.

So Verfügt Adelsheim , den 5. April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kah . '
8 .565. Nr . 9573. Adelsheim . ( Bekannt¬

machung . ) I . S . der Ehefrau des Karl Frei
von Großeicholzheim gegen ihren Ehemann, Ver¬
mögensabsonderung betr. , wurde durch Urtheil
vom 14. Februar d . J . , Nr . 4642 , erkannt , daß
das Vermögen der Klägerin von dem ihres Ehe¬
mannes zu trennen und ihr in besondere Verwal¬
tung zu überlassen sei , unter Verfällung des Be¬
klagten in die Kosten.

Nachdem diesesUrtheildieRechtskraftbcschritten,
wird dasselbe zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

So verfügt Adelsheim , den 14 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

, Kah .
vät. Haas .

8 .554. 12 ) 1. Nr . 1723. Gernsbach . ( Erb¬
vorladung .) Philipp Hofmann und Philippine
Hofmann , Ehefrau des PeterBichard aus Kirn,
welche vor mehreren Jahren nach Amerika auSge -
wandert sind , und deren Aufenthaltsort nicht be¬
kannt ist, find zur Erbschaft ihres dahier verstorbe¬
nen Vaters Philipp Hofmann aus Kirn berufen .
Dieselben oder ihre etwaigenRechtsnachfolger wer¬
den mit Frist von drei Monaten zu dieser Erb-
theilung mit dem Bedeuten vorgeladen, daß im
Nichterscheinungsfalle diese Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugetheilt werden würde, welchen sie zu¬
käme, wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären.

Gernsbach, den 13 . April 1852.
Großh. bad. Amtsrevisorat.

V o l l r a t h.
8 .567. Nr . 11,225. Achern . ( Bekanntma¬

chung .) Die Wittwe des Landwirths Fidel Heid
von Kapvelrodeck , Maria Anna, geb . Könninger ,
hat um Einweisung in den Besitz und die Gewähr
der Verlaffenschaft ihres Ehemannes, auf welche
von den bekannten Erben verzichtet wurde, gebeten .
Etwaige Einsprachen find dahier binnen 4 Wochen
geltend zu machen, widrigenfalls dem Gesuche ent¬
sprochen werden würde.

Achern, den 12. April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hippmann .
8 .569 . 13) 1. Nr . 9570. Adelsheim . (Schul -

denliquivation . ) Gegen dje Verlaffenschaft
des Nagelschmiedmeisters Michael Wirth von hier
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich -
tigstellungs- und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 10 . Mai l . I . , Morg . 7 Uhr ,
anberaumt.

Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert, solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumelden und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
die der Anmcldende geltend machen will , auch
gleichzeitig die Beweisurkunden vorzulegen oder
d
'
en Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten.
In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus -

schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinenden
in Bezug auf Borgvergleicheund jene Ernennungen
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Adelsheim , den 14 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kah .
vät. Haas , A . j.

8 .557. Nr . 16,784. Mosbach . ( Schulden -
liquidation .)

Die Auswanderung mehrerer Einwoh¬
ner von Neckarkatzenbach nach Amerika
betreffend .

Beschluß .
FolgendeEinwohner von Ncckarkatzenbachwollen

auf Kosten der Gemeinde auswandern :
1) Die Georg Tafeldecker ' schen Eheleute mit

5 Kindern,
2) Joseph Stelz Eheleute mit 4 Kindern ,
3) Georg Keller , ledig ,
4) Rofina Schleid mit 2 Kindern,
5) Heinrich Worzel Eheleute mit 4 Kindern ,
6) Regina Neuner mit 2 Kindern,
7) Philipp Leßle Eheleute mit 5 Kindern,
8) Andreas Stelz Eheleute mit 7 Kindern ,
9) Elisabeths Edler mit 3 Kindern.
Zur Liquidation ihrer etwaigen Schulden wird

Tagfahrt auf
Donnerstag , den 22. d. M ., Vorm. 8Uhr ,

auf der Amtskanzlei dahier angeordnet, und find
etwaige Ansprüche an dieselben unter dem Be¬
drohen dahier anzumelden , daß sonst später keine
Rücksicht mehr darauf genommen werden kann.

Mosbach, den 10 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

BUlster . ^ .vät. Eisenhut .
8.558 . Nr . 16,785. Mosbach . (Schulden -

liqiiidation .)
Die Auswanderung der Familie des
Peter Schenk von Kälbertshausen
nach Amerika betr.

Beschluß .
Die Schuhmacher Peter Schenk ' schen Eheleute

von Kälbertshausen mit ihren Kindern wollen auf
Kosten der Gemeinde nach Amerika auswandern.
Zut Liquidation ihrer Schulden wird Tagfahrt auf
Donnerstag , den 22. d . M . , Vormittags 8
Uhr , auf der hiesigenAmtSkanzlei angeordnet, und
werden ihre etwaigen Gläubiger unter dem Be- ,
drohen dazu vorgeladen, daß ihnen sonst später zu

ihren Ansprüchen dahier nicht verholsen werden
kann .

Mosbach, den 10 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

B u l st e r .
vät. Eisenhut .

8.552. (2) 1 . Nr . 8468. Eppingen . ( Gläu¬
bigeraufforderung . ) Anton Brandmaier
von Tiefenbach will mit seiner Familie nach Ame¬
rika auswandern.

Etwaige Gläubiger desselben werden daher auf¬
gefordert, ihre Forderungen am

Montag,den26 . d . MtS . , Vorm . 8 Uhr ,
auf diesseitiger AmtSkanzlei anzumelden .

Eppingen, den 7 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r .
vät . Hartnagel .

8 .550 . Nr . 11,321 . Sinsheim . ( Gläubi¬
geraufforderung . ) Die Leineweber Heinrich
Lischer Eheleute von Weiler wollen mit ihrer
Tochter nach Amerika auswandern . Etwaige
Gläubiger haben ihre Forderungen am

Samstag , den 24. d. M . , Vorm . 9Uhr ,
dahier anzumcldcn .

Sinsheim , den 5 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

vr . Wilhelmi .
8 .525 . 13) 2. Nr . 12,803- 4. Bruchsal . ( Gläu¬

bigeraufforderung .) Joseph Frank und Bap¬
tist Försching von Odenheim wollen mit ihren
Familien nach Amerika auswandern ; deren allen -
fallfige Gläubiger haben ihre Forderungen

Montag , den 26. d . MtS . , früh 8 Uhr ,
dahier anzumelden , indem ihnen später zu ihrer
Befriedigung nicht mehr verholfen werden kann.

Bruchsal, den 7 . April 1852.
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e i n .
8 .549. Nr . 15,308 . Offenburg . ( Gläubi -

gerauffordcrung . ) Der bereits vor einigen
Jahren nach Amerika gereiste ledige Thomas
Wiedmayer von Urloffen hat um nachträgliche
Auswanderungserlaubniß nachgesucht, um sein da¬
hier befindliches Vermögen außer Land zu ziehen.
Alle Diejenigen, welche noch eine Forderung an
denselben zu machen haben , werden aufgefordert,
solche am

Dienstag , den 27 . d . M . , früh 9 Uhr ,
dahier anzumelden , widrigen- ihnen von hier aus
nicht mehr dazu verholfen werden könnte.

Offenburg, den 10 . April 1852.
Großh. bad . Oberamt .

v. F a b e r.
8 .568. Nr . 11,340. Achern . ( Schulden¬

liquidation . ) Josef Pfeiffer , ledig , von
Großweier , JosefKeller , Wittwcr , von Otten -
höfen , Bernhard Schnurr und dessen Ehefrau
Regine, geb. Basler , vonSeebachj sind gesonnen ,
nach Amerika auszuwandern.

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation aufDienstag , den 27. d . Mts . , Vorm .
8 Uhr , angeordnet , und werden die etwaigen
Gläubiger derselben zur Anmeldung ihrer An¬
sprüche mit dem Bemerken aufgefordert, daß ihnen
später zu solchen dahier nicht mehr verholfen wer¬
den könnte .

Achern , den 13 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hippmann .
8 .547. Nr . 10,760- 65 . Durlach . ( Schul¬

denliquidation . ) Karl Glaser und Martin
Benz , Beide ledig , von Größingen , wollen nachNordamerika auswandern. Forderungen an die¬
selben find Dienstag , den 20 . d . Mts . , Vorm .
9 Uhr , dahier anzumelden .

Durlach, den 13 . April >852 .
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .8 .527. (2) 2. Nr . 9205. Karlsruhe . ( Schul -
denliquivation .) Friedrich Will Eheleute von
Eggenstein und Johann Jakob Raih , ledig , von
Knielingen , sind gesonnen , nach Amerika auszu¬wandern. Es werden daher die Gläubiger der¬
selben aufgefordert , ihre Ansprüche in der auf
Montag , den 26 . d. M ., früh 9 Uhr, anberaumten
Schuldenliquidations -Tagfahrt geltend zu machen.

Karlsruhe, den 7 . April 1852.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
8 .560. (3) 1. Nr . 5461 . Karlsruhe . ( AuS -

schlußerkenntniß . ) Alle Forderungen an die
Gantmaffe des Gastwirths Heinrich Hemberle
zum Römischen Kaiser, welche heute nicht angemel¬
det wurden, werden von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen .

V . R . W.
Karlsruhe , den 10 . April 1852.

Großh . bad . Stadtamt .
Reinhard .

8 .534. (3)2. Nr . 5474. Karlsruhe . ( Be¬
kanntmachung . )

Die Gant des Zimmermeisters Chri¬
stoph Helln er dahier betr.

Den Schuldnern der Gantmaffe wird eröffnet ,
daß an die Stelle des Kommissionärs Roys der
großh . Revisor Wagner als Maffepfleger bestellt
wurde, und daher nur anDiesenZahlungen für die
Masse giltig geleistet werden .

Karlsruhe, den 10. April 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
8 .339. (2)2. Nr . 4>25. Philippsburg . (Ver¬

beiständung .) Für den ledigen Franz Mur¬
mann von hier wurde ein Rechtsbeistand un Sinne
des Landrechtsatzcs 499 in der Person des Schwa-
nenwirths Franz Hildenstab dahier bestellt, ohne
dessen Beiwirkung er die im benannten Landrechts¬
satze bezcichneten Rechtsgeschäfte giltig nicht vor¬
nehmen darf ; was hiermit zur öffentlichenKetmtniß
gebracht wird.

Philippsburg , den 1. April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hübsch.
8 .381 . (3) 2. Nr . 8565 . Brette «. ( Entmün¬

digung .) Die ledige Margaretha Weigel von
Gochsheim wurde wegen Blödsinns für entmündigt
erklärt , und für sie der Gemeinderath Ludwig
Sitzler von da als Vormund aufgestellt und ver¬
pflichtet ; was zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird.

Breiten , den 5. April t852.
Großh. bav . Bezirksamt.

Fl ad .
vät . Wittemann .

Druck der G. Braun' schen Hosbuchdruckerei -
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